
Dagegen hat der Ötterreidier vom Norden her die Krzählung n oii der Begegnung Siegfrieds mit 
Brunhilde vielleicht auch die Gelchichte vom Schatze, übernommen. , , . . Während desAutenthakesin Worms imJahre1193kannMeifterKonmdC;elegenhe.tgehabthahe|ü 

eine rheinländifcheFaffung der Siegfriedfage kennen zu lernen, hr laßt ledenfalls feinen Siegfrieclhc 
innerhalb der Landfchaft bewegen, die Kader Heinrich \ I. von l ebruar bis 

Da die geographilche Information des Meifters der Klage hdi mit icMmrdes Nlelie.shonaUl 
kommen deckt, wird man nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß der Meiiter dei Klage 1193 
öfterreichifchen Vertretung beim Kaifer Heinrich als jüngerer Beamter zugeteit >c ar. Diefer |unge la 
Ä vtrfaffer des der „Klage" lehr naheftehenden Kpos „Biterolf 
vielen lehr durchüchtigen Anfpielungen an eine vornehme Dame ungarilther Hei kunit. Ls hand 
fiAhier woW um eine Huldigung füf die am 25. Dezember 1199 verdorbene Gemahl,n des Herzogs 
Leopold V. von Öderreich, der am 16. April 119cS im 1 ode yorangegangen war 

Fs wäre möglich, daß die Wormfer oder die Biichöfe von Worms an der vornehmen Rolle, che dei 
Stadt in den öderreidüfthen Epen zugewiefen wurde, Gdchmack fanden und den einen oder den 
anderen Mann der öderreichilchen Schule epifcher Dichter in ihre Stadt beriefen oder in dei _ 
hielten; daraus würde fich die immerhin beaAtenswerte Rolle, die Worms auA fond im deutle ien 
Heldenepos fpielt, erklären laden. 

Meine Beiträge 

©cc ©rabftdn Der Scgita auf öcm lüöifdjcn J^ricMjofc ju ©otms 

Bon Motbfchdö 

■ a ■ , ^..pfUifLp Schrid erlAienen: „Beiträge zur Gel Ai Ate der älteden jü- 

fdl)riUUnlur''r|j>’ zu ^rtjeuropa iftVDr^Levriiat'bezüßlidi 

.cd,., und id, bin in ^ Uge. leine Anlid,. ft"'“" 

genaue Alter feftzudellen, was in folgender Ausluhrung gefchehen Io . ^ 



Lewyfohn gibt in Nr. 1 feiner Scbritf „60 Epitaphien von Grabfteinen des ifraelitifdien Friedhofes 
/u Worms” folgende Grabfdirift, die in deutfHier Sprache lautet: „Dies der Grabftein der Frau Segira, 

I ochter von Rabbi Samuel, der wegen feines Glaubens ermordet wurde im Monat Ellui D *1 Fl (900)”. 
Ms Epftein-Wien mehrmals W orms befuchte, wandte er fein Interefle auch dem jüdilchen Fried- 

höfe zu und ganz befonders dem Grabftein der Segira. Aber trotz eifrigen Suchens war der Stein 
nicht zu finden, fo daß Epftein vermutete, der Stein wäre in den Boden gefunken oder geftohlen 
worden. Da von den 1200 Grabfteinen, die Kantor llofendhal und ich in fiebenjähriger Arbeit ent- 
ziffert haben, auch nicht ein einziger aus dem 10., aber viele aus dem 11. Jahrhundert lieh gefunden, 
ifl anzunehmen, daß der I riedhof 10,34- wahrfcheinlich zu derfelben Zeit angelegt, als die Synagoge 
erbaut wurde. Epftein hat mir damals die Vermutung ausgefprochen : Lewyfohns Niederfchrift D"in 
muß heißen: DnD- End Epftein hat recht behalten, wie idi das nachzuweifen in der Lage bin. Viele 
Jahre nach der Anwefenheit Epfteins in Worms fand ich den Stein der Segira von einem Strauche 
förmlich eingcfchloffen. Da die Infchrift des Steins aufVeranlaflung Lewyfohns feinerzeit wieder her- 
geftellt wurde, konnte man auch die Jahreszahl DTFl (900) deutlich lefen. Einige Wochen fpäter fand 
ich einige Reihen hinter dem Steine der Segira einen foldien, der die Infchrift trägt: „Liier liegt be- 
graben: Frau Peruza, J ochter des wegen feines Glaubens ermordeten Rabbi Samuel Hprifl (1145)”. 

Da auf dem Grabftein der Segira und der Peruza der gleidie Vater genannt wird, zwifchcn dem 
I ode der einen I ochter und dem der andern aber ein Zeitraum von 245 Jahren liegt, war es geboten, 

da die Jahreszahl des zweiten Steines deutlich zu lefen war, nochmals die Infchrift des erften 
genau zu untcrfuchen. In der Tat ftellte fleh heraus, daß Lewyfohn an dem Buchftaben “] das Häk- 
chen überleben hatte, das lieh mit dem Finger genau fühlen ließ und das der mich unterftützende 
I riedhofsauffeher mit dem bloßen Auge fab, wodurch der Buchftabe eine andere Geftalt und einen 
anderen Zahlenwert erhält, anftatt “] ein fl, fo daß das Alter des Steines der Segira um 200 Jahre 
herabgemindert werden muß. Rabbi Samuel ift alfo wahrfcheinlich 1096 (Kreuzzüge) ermordet wor- 
den und leine beiden I ochter 1100 und 1145 geftorben. Aus cliefen Ausführungen ift alfo die Rich- 
tigkeit der Anlichten Epfteins und Dr. Levis erwiefen. 

&U&5U0 aus Dem fkeroiogtum Des ^nfhtuts Der ®eitpnefter 

uon Bartholomaus Bol^haufer 

(©töscfan^&rdftti JUams) 

©an Johannes Uraus 
Bartholomäus HoJzhaufer war zuletzt Dekan des Binger Kapitels und Pfarrer von Bingen und tiarh 
dafelbft am 20. Mai 1658. Er gründete im Verein mit Gleidigefinnten als Kanoniker des Kollegiatltiftes 
zu 1 ittmoning 1642 die „Genoifenfchaft der gemeinfam lebenden Weltgeililidien”. (Vgl. Gaduel, Leben 
des ehrwürdigen Dieners Gottes Bartholomäus Holzhaufer, überfetzt von J. B. Heinridi, Mainz 1862.) 
Das Inftitut verbreitete lidi midi über ganz Europa. Auch aus der früheren Wormfer Diözefe beteiligten 
fidi eine Reihe von Geiltlidien. Das im Mainzer Diözefan-Archiv befindliche Necrologium diefer Ge- 
noifenlchaft enthält folgende für die Wormfer Gefdiichte interellante Namen: 

Anno 16 4- Lodc'in hoc anno die 1 ZSeptembris permalignam febrem mortalitatem exuitR. D. Philippus 
Bartholclus Soshen (?)patria Duderstadianusfamiliaepatriciae. Isparothusin Virnheim 
ad Strata-Montana et Canonicus ad B. M. V. Wormatiae, in exilio obijt ad meliorem 
vitam apud PP. Gapucinos Laudenburgi agens annum aetatis 26tum ad Seminarium 
Bonifacianum venit 6 Maij I667. r. i. p. 
Natus fuit 21 Novembris I64S. 

Enno 1699. In Januario obijt A. R. D. Petrus Dorn J: U: Doctor. Serenissimi Episcopi Worma- 
tiensis Consiliarius Eccles. et provicarius generalis Eccles. Golleg. ad S. Martinum. 
•Ibidem Decanus. 

Enno I 12. Mense Julio obijt B. D. Johannes Gercken Hassus Parochus in Dielheim Dioecesis 
Wormat. 
Mense Octobri obijt V R. D. Henricus Bonse Parochus Bürstadij prope Wormatiam. 

Anno I 1. 31. Maij obijt in I.ithsfeld A.R. D. 1 heocl. Klinckard Parochus in Statt (oder St. M. ?) 
W orms, quondam Decanus ad S. Petrum in Norde. 

•In junio obijt \. R. D. Barthol. Höhlein parochus in Grossbockenheim ex Dioecesi 
W ormat. 
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